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http://www.hoffmanns-hoefe.de/

Sehr geehrte Damen und Herren,

Prof. Dr. Freimut Schirrmacher
DEAE-Vorstandsvorsitzender und 
Sprecher der Fachgruppe 

Dietmar Lipkow
Stellvertrender Sprecher 
der Fachgruppe 

Direktor Evangelisches Fröbelsemi-
nar der Diakonie Hessen

Geschäftsführer der Ev. Lan-
desarbeitsgemeinschaft der 
Familien-Bildungsstätten in 
Württemberg (LEF)

2. DEAE-Symposion 
zur konzeptionellen 
Weiterentwicklung 
von migrationssensibler 
Familienbildung

in der familienbezogenen Erwachsenenbildung 
werden derzeit viele migrationssensible Angebote, 
Ansätze und Einzelmaßnahmen erprobt und erfolg-
reich umgesetzt. Aber viele Fragen sind offen und 
nicht leicht zu beantworten. Forscher/innen und Pro-
grammplaner/innen sind konzeptionell stark heraus-
gefordert, bestehende Settings und Angebote sind 
zu überprüfen, zu aktualisieren und zu erweitern.  

Die Fachgruppe Familienbezogene Erwachsenen-
bildung der Deutschen Evangelischen Arbeitsge-
meinschaft für Erwachsenenbildung (DEAE) bietet 
Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und 
Praxis einen Raum, um ihre Fragen offen und ge-
meinsam zu diskutieren und ihre Konzepte weiterzu-
entwickeln. 

Wir freuen uns, Sie beim Symposion 2017 begrüßen 
zu dürfen.

Im Namen der DEAE-Fachgruppe 
Familienbezogene Erwachsenbildung,

23.-24. Oktober 2017 
in Frankfurt/Main

Wir weisen darauf hin, dass im Rahmen dieser Veranstaltung Fotos für öffentliche sowie nicht-öffentliche Zwecke 
gemacht werden. Auch für die evtl. Nutzung der projekteigenen Social Media-Websites wie Facebook, Twitter, Blog.

https://comenius.de/
http://www.deae.de/


Programm 
23. Oktober 2017

15.30 Uhr Ankommen beim Kaffee

16.00 Uhr Begrüßung 
Dr. Steffen Kleint, Comenius-Institut

Moderation
Prof. Dr. Carola Iller, Universität Hildesheim, 
Vorsitzende der Sektion Erwachsenenbildung der 
DGfE, Mitglied des DEAE-Vorstandes 

16.10 Uhr 1. Weiterbildungsperspektive 
Wie lässt sich eine differenzreflektierende Quali-
fizierung von Pädagog/innen in der Migrationsge-
sellschaft denken? Welche Potenziale, aber auch 
Hürden birgt eine kritische Auseinandersetzung 
mit migrationsbedingten Unterscheidungen sowie 
der eigenen Involviertheit in gesellschaftliche 
Ungleichheitsverhältnisse?

Empfohlene Leselinks:
• Projekt „Heterogenität als Qualitätsheraus-
forderung in der Lehramtsausbildung“
• Freieck, Lisa/Kasatschenko, Tatjana (2016): 
„Kinder der anderen Kultur“. In: O. Dörner u.a. 
(Hrsg.): Differente Lernkulturen – regional, 
national, transnational. 

Tatjana Kasatschenko 
Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin 

Dr. Olga Zitzelsberger 
Leitung Praxislabor 

Beide am Institut für 
Allgemeine Pädagogik 
und Berufspädagogik der 
TU Darmstadt

17.40 Uhr 2. Einrichtungsperspektive
Wie gewinnen wir eingesessene Familien aus 
unserem Stadtteil für Begegnungsprojekte mit 
geflüchteten Familien? Wie lassen sich Mitarbei-
ter/innen in KiTa und Schule in solche Projekte 
einbeziehen? Und gibt es neben Gruppenange-
boten noch andere Möglichkeiten, einheimische 
und geflüchtete Familien spannend und hilfreich 
in Verbindung zu bringen?

Empfohlene Leselinks:
• Details zum Kurs „TANDEM Eltern-Kind-Gruppe“
• Projekt join
• Ev. Familien-Bildungsstätte Wiesbaden

Betina Seibold
Leiterin der Ev.
Familien-Bildungsstätte 
Haus an der Marktkirche, 
Wiesbaden

19.00 Uhr Abendessen und 
Angebot zum gemeinsamen Tagesausklang

http://www.pl.abpaed.tu-darmstadt.de/projekte_1/projekt__heterogenitaet_als_qualitaetsherausforderung_in_der_lehramtsausbildung_/projektbeschreibung.en.jsp
https://shop.budrich-academic.de/produkt/differente-lernkulturen-%C2%96-regional-national-transnational/?v=3a52f3c22ed6
https://www.familienbildung-wi.de/kurs-detail/knr/ZJ3327.html
https://www.familienbildung-wi.de/join.html
https://www.familienbildung-wi.de


24. Oktober 2017

09.00 Uhr 3. Stadtperspektive 
Warum ist es nach wie vor etwas besonderes, 
wenn Eltern mit Migrationsgeschichte sich von 
Angeboten etablierter (Familien-)Bildungseinrich-
tungen angesprochen fühlen - etwa in einer Stadt 
wie Reutlingen, wo beinahe 40% aller Einwohner 
und die Unter-Sechsjährigen bereits mehrheitlich 
über einen Migrationshintergrund verfügen? Was 
sind ungenutzte pädagogische und administra-
tive Spielräume von Einrichtungen, die plurale 
Zielgruppen erreichen wollen?   

Empfohlene Leselinks:
• Integrationskonzept der Stadt Reutlingen 
• Abschlussbericht der kilag
• Mark Terkessidis (2015): Interkultur
• Familienforum Reutlingen
• FERDA international

Susanne Stutzmann
Dipl.päd. und Superviso-
rin (DGSv), Sprecherin 
des Familienforum Reut-
lingen / lokales Bündnis 
für Familie / FERDA 
international, Mitglied im 
Integrationsrat der Stadt 
Reutlingen

10.25 Uhr 4. Migrantenselbstorganisations-
perspektive
Wie können sich Einrichtungen mit Eltern- und 
Familienbildungsangeboten sichtbarer als Teil ei-
ner Einwanderungsgesellschaft aufstellen? Was 
erwarten diese Einrichtungen von Migrantenselb-
storganisationen? Welche konkreten Koopera-
tionsformen und Maßnahmen sind im Rahmen 
von (Inter-)Cultural Mainstreaming-Strategien 
besser und welche schlechter geeignet?  

Empfohlene Leselinks: 
• Böhmer/Özer (2013): Bildungsintegration mit  
  Migrantenorganisationen 
• www.mozaik.de
• Material auf www.Mozaik.de

Cemalettin Özer
MOZAIK gemeinnützige 
Gesellschaft für 
interkulturelle 
Bildungs- und Beratungs-
angebote mbH

11.45 Uhr 5. Genderperspektive 
Weswegen gibt es in puncto migrationssensible 
Väterbildung bestenfalls punktuelle, beiläufi-
ge Entwicklungen statt expliziter Projekte und 
konzeptioneller Dynamik? Liegt es womöglich 
an Vorbehalten von Einrichtungen und Förder-
strukturen, die erst mal „die Väter“ insgesamt 
entdecken, außerdem an den gewohnten 
‚Komm-Strukturen‘ und einer Orientierung an 
‚typisch männlichen‘ Rollenbildern? Mit welchen 
Ansätzen lassen sich hier nötige Entwicklungen 
am besten in Gang bringen?

Empfohlene Leselinks: 
• Projekt „Väter in der Familienbildung“
• Sozialwissenschaftliche Institut Tübingen 

Gunter Neubauer
SOWIT – 
Sozialwissenschaftliches 
Institut Tübingen

12.45 Uhr Mittagspause

13.30 Uhr 6. Elternperspektive 
Wie können bestehende Bildungsbarrieren für 
Eltern mit Migrationshintergrund abgebaut und 
Elternbeteiligung aktiviert und entwickelt werden? 
Wie können Einrichtungen mit Begegnungs- und 
Bildungsangeboten für Eltern sowohl mit Migran-
tenselbstorganisationen, als auch mit Elternnetz-
werken zusammenarbeiten? 

Empfohlene Leselinks: 
• www.bundeselternnetzwerk.de
• Sigrid Tschöpe-Scheffler (Hrsg.) (2014): Gute 
  Zusammenarbeit mit Eltern in Kitas, Familien
  zentren und Jugendhilfe. 
• INBAS-Sozialforschung GmbH

Susanne Huth
INBAS-Sozialforschung 
GmbH 

14.45 Uhr Resüme und Ausblick von
Dietmar Lipkow und Prof. Dr. Freimut Schirrmacher

15.15 Uhr Veranstaltungsende

https://www.reutlingen.de/de/Leben-in-Reutlingen/Hilfe%2BBeratung/Ausl%C3%A4nder%2C-Integration-und-Migration/Integrationskonzept
http://www.kilag.de/projekte/aufsuchende-weiterbildungsberatung-awbb/
http://www.suhrkamp.de/buecher/interkultur-mark_terkessidis_12589.html
http://www.familienforum-reutlingen.de/
https://www.wbv.de/shop/themenbereiche/bildungs-und-sozialforschung/shop/detail/16/_/0/1/6004338w/facet/Bildungsintegration%20mit%20Migrantenorganisationen%20///////nb/0/category/972.html?cHash=0c031c391f8aea614bf5651c70908617?scrollto=searchresultarea
http://www.mozaik.de/~downloads/mozaik.de/
https://vaeterbildung.wordpress.com/projektinformation/
www.sowit.de
https://shop.budrich-academic.de/produkt/gute-zusammenarbeit-mit-eltern-in-kitas-familienzentren-und-jugendhilfe/?v=3a52f3c22ed6
http://www.inbas-sozialforschung.de/

